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Im Gegensatz zur früheren Regelung, die — bürgerlichen Vorstellungen 
folgend — bei bestim m ten Handlungen nur die m ännliche oder nur die 
weibliche Jugend schützte, sollen mit diesen Bestim mungen die Jugend­
lichen beiderlei Geschlechts vor sexuellem  M ißbrauch bew ahrt werden. 
Sie en thalten  deshalb keine Unterschiede fü r den Schutz des einen oder 
des anderen Geschlechts.

Mit dem auch in den Bestim mungen zum Schutze von K indern und 
Jugendlichen vor sexuellem  M ißbrauch verw endeten Begriff „sexuelle 
H andlungen“ w erden keine qualita tiv  anderen A nforderungen gestellt 
bzw. ist dam it keine inhaltlich neue Ausdeutung des früheren Begriffs 
„unzüchtige H andlungen" verbunden. Es geht h ier um eine präzise, 
wissenschaftlich unm ißverständliche Begriffsbestimm ung.

U nter dem Begriff „sexuelle H andlungen“ sind solche V erhaltens­
weisen zu verstehen, die sexuell bedingt sind und m it der geschlecht­
liche Erregung und Befriedigung Zusammenhängen, inhaltlich deshalb 
sexuellen C harakter tragen und durch sexuelles Tätigw erden bzw. en t­
sprechende M anipulationen einen körperlichen Bezug haben. Subjektiv 
sind sie darauf gerichtet, daß
— eine sexuelle Erregung bzw. Befriedigung erreicht oder erstreb t wird,
— eine sexuelle Erregung gesteigert w ird oder w erden soll,
— eine sexuelle Erregung bzw. Befriedigung durch sexuell abnorm e V er­

haltensweisen erreicht w ird oder werden soll.
Dazu gehören das Berühren des Körpers der anderen Person in den 

erogenen Bereichen, G eschlechtsverkehr und geschlechtsverkehrsähnliche 
Handlungen.

§ 148

Sexueller Mißbrauch von Kindern
(1) Wer ein Kind zu sexuellen Handlungen mißbraucht, 

wird mit Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren oder mit Verurtei­
lung auf Bewährung bestraft.

(2) Wer durch die Tat fahrlässig eine erhebliche Schädigung 
des Kindes verursacht oder bereits wegen einer derartigen 
Handlung bestraft ist, wird mit Freiheitsstrafe von zwei bis 
zu acht Jahren bestraft.

(3) Wer durch die Tat fahrlässig den Tod des Kindes ver­
ursacht, wird mit Freiheitsstrafe nicht unter fUnf Jahren be­
straft.

(4) Der Versuch 1st strafbar.
(5) Kind im Sinne dieses Gesetzes ist, wer noch nicht vier­

zehn Jahre alt 1st.

1. Das Anliegen dieser gesetzlichen Bestim m ung besteht in dem um ­
fassenden Schutz von Minderjährigen bis zum vollendeten 14. Le­

bensjahr vor sexuellem M ißbrauch, um sie in ih rer sexual-ethischen Ent-


